Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) — 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 17. Ratibor, den 27. Februar 1828. 


Beda n nt nm eng 


betreffend die anderweite Verpachtung des Königlichen Domainen⸗ Amtes Rybnik 
5 von Johannis 1828 bis dahin 1846. 
Das Königliche Domainen⸗Amt Rybnik fol auf 18 Jahre von Johannis 1828 
bis dahin 1846 im Wege der offentlichen Licitation meiſtbietend verpachtet werden. 
Es iſt hierzu vor dem Geheimen⸗Regierungsrath Witzenhuſen ein Termin auf 
den 17. März d. J. angeſetzt, welcher in dem Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten 
Königl. Regierung Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
abgehalten werden wird. = 
Zu den mit dem gedachten Amte zu verpachtenden Realitäten gehort: 
I. Die Nutzung von 9 Vorwerken, und zwar: 


a2) Birtultau, b) Chwallowitz, c) Florianshof, d) Golleow, 8 
Janet 2 Klokoczin, g) Poppellau, h) Rybnik und 3 
mollna, 


wozu uberhaupt folgende Laͤndereyen gehdren, als: 


3783 Morgen 173 QRuthen Acker. 
5 dito 59 dito Gaͤrten. 
689 dito 63 dito Wieſen. 
555 dito. 37 dito Teichen. 
700 dito 3 dito Hutung. 
206 dito 2 dito Unland. 
5984 Morgen 157 QRuthen. 
II. Die herrſchaftliche Brauerey und Brandwein⸗Brennerey i i 
dem damit — . — Verlagsrecht. y in Rpbnik nebſt 
III. Das ſaͤmmtliche Zinsgetreide der Amts⸗Einſaſſen. 
2 8 e * Einſaſſen. 
V. Die Teichnutzung ſowohl in den bey den Vorwerken angeführten Teiche ‚al 
auch in den Teichen außerhalb der Vorwerke, welche E bes Ks befinde 
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* 


lichen Wieſen und der Hutung eine Flache von 212 Morgen 132 ORuthen 


betragen, fo wie in 3 unvermeffenen Teichen. 


VI. Die Pottaſchſtederey. 
VII. Die Brettmuhle zu Ruda. 


VIII. Die kleinen Pachtſtuͤcke an Aeckern und Wieſen. 


Außer dieſen Realitäten, auf welche das Pachtgebot geſchiehet, ſoll General⸗ 
Pächter noch die Rendantur über die herrſchaftlichen Gefälle und die Geſchaͤfte eines 


Beamten uͤbernehmen. 


Die Pacht-Bedingungen ſammt den Anſchlaͤgen konnen in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Behörde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Es iſt einem jeden verſtattet, die zu verpachtenden Nealitäten unter Zuziehung 

der gegenwärtigen General = Pächter des Domainen = Amtes Rybnik an Ort und 


Stelle in Augenſchein zu nehmen. 


Die Bietenden find verpflichtet, uber ihre Qualification und über den Beſitz ei⸗ 
nes hialaͤnglichen Vermögens ſich vor dem Commiſſarius auszuweiſen. 


Zur Sicherheit des 


ebots muß eine Caution in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren 


oder in-baarem Gelde nach Höhe von 3000 rtir, beſtellt werden. 


Der 


Zuſchlag iſt von der Genehmigung des Koͤnigl. hohen Finanz-Miniſterii ab⸗ 


haͤngig, bis zu deren Eingang jeder Bietende an fein Gebot gebunden bleibt. 
Die Auswahl unter den Bietenden bleibt der verpachtenden Behoͤrde vorbehalten. 


Oppeln den 7. Februar 1828. 


Kbniglide Regierung. 


Literariſche Anzeige. 


In C. H. Juhr's Buchhandlung zu Ratibor 
iſt um beygeſetzte Preiſe neu zu haben: 
Vorübungen fir Landſchaftzeichner, in 

Kreidemanier. ır Heft. 10 Sgr. — Stein, 

34 Vorlegebl. f. Anfänger im Zeichnen, 

Liefer. 1. 15 Sgr. — Uebungsbl. für ges 

übtere Thierzeichner, 8 Blatt. 10 Sgr. — 

Grattenauer, Aphorismen über Thierquä⸗ 

lerei, geh. 5 Sgr. — Abbild. von Thieren 

a. d. Menager. der Herren von Dinter 

und Roſſi, 4 Blatt. 10 Sgr. — Anſicht 

des Platzes vor der Sandbruͤcke zu Bres⸗ 
lau. 5 Sgr. — Partie von Fuͤrſtenſtein. 

10 Sgr. — Neueſte Poft = Charte von 

Schleſien. 10 Sgr. — Rede, gehalten am 

Grabe des Fuͤrſten Poniatowski. vom Gra⸗ 

fen Potokki, uͤberſetzt vom Confift, R. Rich: 

ser, 1o Sgr. REF 


Er 


Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


— 


Öffentlicher Dank. 


Mit innigster Erhebung habe ich 
bei meiner Genesung von einer le- 
bensgefährlichen Krankheit der allgü- 
tigen Vorsehung meinen Tribut der 
Dankbarkeit gezollt, und mit freudiger 
Anerkennung des geleisteten Beistan- 
des erstatte ich hiermit dem Kreis- 
Physicus Herrn Dr. Hohlfeld mei- 
nen herzlichsten Pank für die so sorg- 
fällige und geschickte Behandlung, 
wodurch meine Errettung und Gene- 
sung so schleunig und zweckmässig 
befördert wurde. Es gereicht mir 
zum Vergnügen diesen Dank öffent- 
lich auszusprechen, und mögen mei- 
ne Freunde, deren Theilnahme sich 
bei dieser Gelegenheit so deutlich aus- 
gesprochen, es erfahren, wem ich, 


nächst der Gottheit, für meine Erhal- 


tung mich stets verpflichtet fühlen 


werd © 2 
. „.Ratbor den 25. Febr. 1828. 
2 olon de k * 
Prälat u. Fürstbischöflicher 
Commissarius. 
—, 
Bekanntmachung 


Inderweitiger Verpachtung des hie⸗ 
9 ſigen Nathe ⸗Kellers. x 
Da der hiefige Raths-Keller mit dem 
damit verbundenen Ausſchauk wieder anz 
derweitig auf 3 Jahre verpachtet werden 
fol, und wir hiezu einen Licitations-Ter⸗ 
min auf den 1. März d. J Nachmittags 
um 2 Uhr im Commiffions » Zimmer an⸗ 
geſetzt haben, ſo werden Pachtluſtige hiezu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Zuſchlag dem Bell: und resp. Meiſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der 
Stadtverordneten = Verfammiung ertheilt 
werden ſoll. 


Ratibor den 15. Februar 1828. 
Der Magiſtrat. 


Anzeige. 


Den auswärtigen Herten Apothekern 
mache ich bei Veränderungen bekannt, 
daß ich ſowohl in als außer der gewohn- 
lichen Zeit mit Proviſors und Gehälfen, 
die gebbrig geprüft ſind und hinſichtlich 
ihrer Solidite die beſten Empfehlungen 
haben, dienen kann; es mird keine Beloh⸗ 
nung von Seiten der Prinzipals verlangt. 
en ‚gefälige Aufträge in freien Briefen 
itte 

G. Florey jun. in Leipzig. 
5 


Fuͤr diejenigen, ſo geſonnen ſind Apo⸗ 
theken zu kaufen, bietet ſich eine gute Aus⸗ 
wahl dar, indem ich 20 Apotheken unter 
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annehmlichen Bedingungen und zu ver⸗ 
ſchiedenen Preifen ſowohl im In⸗ als Aus- 
lande neuerdings zum Verkauf in Nota 
erhalten habe. Auf freie Briefe und nach 
getroffener Uebereinkunft ſagt Naͤheres 

G. Florey jun. in Leipzig. 
* 


Sollten Familien Hauslehrer bendthigt 
ſein, ſo dient hiermit zur Nachricht, daß 
ich ſtets mit ſehr braven und geſchickten 
Subjects zur Auswahl dienen kann, und 
bitte in freien Briefen um guͤtige Aufträge. 

G. Florey jun. in Leipzig 
8 


Diejenigen Handlungs Commis, fo 
noch feine Engagements haben, konnen fich 
in freien Briefen an mich wenden, und ſo 
viel es die Verhaͤltniſſe nur irgend geſtat⸗ 
ten, werde ich für deren Jntereſſe moͤg⸗ 

lichſte Sorge tragen. 
G. Florey jun. in Leipzig. 

0 


Diejenigen Gehuͤlfen, fo ſich bis jetzt 
noch ohne Engagements befinden, können 
ſich in freien Briefen an mich wenden, in⸗ 
dem ich noch offne Stellen in aus waͤrti⸗ 
ge Apotheken zu vergeben habe; nur wird 
auf gute Empfehlung beſondere Rückſicht 
genommen, 

G. Florey jun. in Leipzig. 


2 
3 


Diejenigen Herren Apotheker, ſo ges 
ſonnen find ihre Officing zu verkaufen, ha⸗ 
ben die Guͤte, mir die näbern Bedingungen, 
und das Ausführliche derſelben, in frankirten 
Briefen gefaͤlligſt mitzutheilen, indem ich 
ſtets reelle Käufer nachweiſen kann. 

G. Florey jun. in Leipzig. 
4. 
Ein Commis der in Band- Geſchaͤft 


gehörige Routine beſitzt und ſich vorzuͤg⸗ 
lich zum Reiſen eignet, kann ſogleich eine 
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Anſtellung erhalten. Man hat ſich in 
freien Briefen an G. Florey jun. in Leip⸗ 
zig zu wenden. 


S. Joſeph, Optikus aus Groitſch im 
Koͤnigreich Sachſen 
empfiehlt ſich einem hochverehrten Publiko 
mit ſeinen optiſchen Juſtrumenten, beſon⸗ 
ders mit Brillen ſowohl aus braſilianiſchem 
Kieſel (Pebles) welche dem Auge bei der 
angefirengteften Arbeit zur Stärkung dies 
nen, als auch aus Kronen⸗ und Flintglas 
aus der berühmten Frauenhoferſchen Fa⸗ 
brick, welche, mit Benutzung der neueſten 
Erfindungen, von ihm ſelbſt aufs vollkom⸗ 
menſte geſchliffen ſind: Ferner mit achro⸗ 
matiſchen Ferurdhren, Theater-Perſpekti⸗ 
ven, Mikroſkopen, Loupen, Lorgnetten u. 
dergl. mehr. Er ſchmeichelt ſich, daß er 
durch hinlaͤngliche Erfahrung und mehrjähs 


rige Praxis die Fahigkeit erworben hat, für 


jedes Auge ſolche Gläfer aus zuwaͤhlen, die 
das Sehvermoͤgen moͤglichſt erhalten und 
ſtaͤrken. Er reparirt auch optiſche Inſtru⸗ 
mente, und bittet ſonach um geneigten 


Deluh. „ b 
Sein Logis iſt beim Hr. Hilmer. 
Ratibor den 26. Februar 1828. 


Anzeige. 5 

Ein junger Mann, welcher die Abſicht 
hat, ſich dem Geometer⸗Fache zu wiedmen, 
kann gegen ein billiges Honorar, bei einem 
Geometer, welcher viele Arbeit hat, Gele⸗ 
genheit finden ſich theoretiſch und praktiſch 
in dieſem Fache auszubilden. Jedoch muß 
er ſchon einige Vorkenntniſſe in der Geome⸗ 
trie beſitzen. 

Wo? weſſet auf mündliche oder porto⸗ 
freie Anfrage die Redaction dieſes Blattes 
nach. s i ; 

— — 


An z ei ge. 
Das Dominjum Kuznitzka bei Koſel, 
bietet zum Verkauf 100 biss 120 en 
ſchafe, 150 Hammel, zweißbüriges Vieh an. 


Billiger Holz = Verkauf. 
Da wir mit unferen Eichenen⸗Klafter 
diverſen Holzes an der Chauſſee in Plania 
gelegen, bald zu raͤumen wuͤnſchen, ſo 
verkaufen wir von nun an, = ö 


ſchduſtes Böttcherholz ſtatt 5 rtlr. 5 ſgr. 
jetzt mit 4 rtlr. 5 ſgr. 
dito Leibholz ſtatt 3 rtir. 25 ſgr. jetzt 
mit 2 rtlr. 223 125 g 
dito Aſtholz zu dem fruhern Preiſe 2 
rtlr. 125 fgr. 
dito Stockholz ebenſo 1 rtlr. 20 far. 
alles incl. Chauſſee = Geld, die Holzzettel 


—— * jeder a in unſerer Handlung zu 


Ratibor den 22. Febr. 1828. 
M. W. Abrahamezick et Comp. 


Anzeige. 
Friſcher Steyriſcher rother und wei⸗ 
ßer Kleeſaamen iſt zu haben im dilligſten 
Preis beim Kaufmann Heſſe in Leobſchüͤtz. 


Anzeige. 


Ein Breslauer Fluͤgel⸗Inſtrument im 
beſten Zuſtande iſt zu vermi en 
wo? ſagt die Nedaction, iethen, wie un 


— 


> e 8 re 
Hierzu eine Subferiptiond = Einladung 
— Ragoczyſchen Buchhandlung zu Prenz⸗ 


